
446446  Z .Litjeylratqr  „En_dl>ic'h etwas 4_arideres!“ rief 'Theodof Fontane aus, als-er Lilien-  crons „Adjutantenritte‘““ las; und so dachte auch ich mir, als ich diese  Literaturgeschichte des uns leider schon entrissenen Pfarrers Mum-  bauer durchnahm. Da spürt man bald:. das ist kein Werk, das -aus 'so  und so-vielen anderen zusammengeleimt ist; sondern der. Verfasser  hat überraschend reiches Einzelwissen, er weiß das Wesentliche her-  auszufinden, und er hat ein festes, wohlbegründetes Urteil. Und was  uns vor allem wert sein muß, dieses Urteil ist das eines hochgebil-  deten Priesters, der die Rechte des katholischen Glaubens ebenso wie  die der wahren Kunst wohl zu wahren versteht. Ob man schließlich  jedes Urteil unterschreiben wird, das ist Nebensache: es handelt sich  hier um das Ganze. — Mumbauer versteht unter neuester Dichtung  die Dichtung von 1885 bis 1930, und in dem ersten Bande behandelt  er den Naturalismus und den Impressionismus. Es wird gut gezeigt,  wie sich diese Strömungen aus den vorhergehenden entwickelten; ihre  Wesensart wird verständlich erklärt; es werden zahlreiche Proben  und Inhaltsangaben’' geboten und an das Gesamtschaffen der einzelnen  Dichter kritische Maßstäbe angelegt. Daß unsere katholischen Dichter  ganz besondere Berücksichtigung finden, ist selbstverständlich. Vielen  Priestern wird das prächtige Buch sehr erwünscht sein, denn es gibt  ihnen auf dringende Fragen der Lektüreberatung . schnelle ‚und ent-  schiedene Antwort. — An Druckfehlern und‘ Versehen seien ange-  merkt: S, 84, Z. 14 v..o. nicht „der erstere“, sondern „dieser‘‘; S. 185,  Z. 13 v. u. nicht „Ottensee‘, sondern „Ottensen‘“;. S. 464, Z. 15 v. u.  10 v. o. nicht  nicht „jener‘“, sondern „dieser‘‘;  S: 482 Z.  „Das  Franzlf‘‚ sondern „Der. Franzl‘“; S. 598; Z. 11 v. o. nicht „erkennt‘“,  sondern „verkennt‘“‘,  Man muß mit Spannung dem zweiten: Bande  entgegensehen, denn dieser bringt die so wichtigen Überblicke und  Urteile über die Dichtung der allerletzten Jahrzehnte.  Linz-Urfahr.  Dr Johann Ilg.  Neue Auflagen.  Das Leben unseres Herrn Jesu Christi, des Sohnes Gottes, in Be-  trachtungen, Von Moritz Meschler. Neubearbeitet von Bern-  hard. van Acken S. J. Drei Bände. 14. u. 15. Auflage. Freiburg  im Breisgau 1931, Herder u. Co. 1. Band geh. M. 5.30, geb.  M. 6.80; 2. Band geh. M. 5.—, geb. M  . 6.50; 3. Eand geh. M. 5.30,  geb. M. 6.80. -  Meschlers „Leben unseres Herrn  . Jesus Christus* ; éehört >unstrei-  tig zu dem Besten, das über diesen erhabensten Gegenstand geschrie-  ben worden ist. Majestätisch und überwältigend ist das Bild, das der  geistvolle Verfasser über die Person, den Charakter, das Wirken und  Leiden des Heilandes entwirft. Zu diesem ganz einzigen Vorzug der  Betrachtungen Meschlers kommen dann noch hinzu die schöne, edle  Sprache, die lichtvolleg Zeichnung der einzelnen Ereignisse, die klare  Darlegung ihrer inneren Zusammenhänge, endlich die durchwegs prak-  tischen Anwendungen auf das Leben. — Was den Inhalt betrifft, :so  unterscheidet sich die Neubearbeitung nicht viel von den früheren  Auflagen; die Änderungen, die vorgenommen .‚wurden, sind unwesent-  liche, zumeist stilistische. Weggelassen wurde auch der Evangelien-  text, der in den früheren Auflagen den einzelnen Betrachtungen vor-  ausgeschickt war. Ein großer Vorzug aber .der Neubearbeitung be-  trifft die Form: nicht bloß, daß der so reichhaltige Stoff auf drei  Bände verteilt worden ist; der Bearbeiter gab sich auch Mühe, den  reichen und tiefen Inhalt. der Betrachtungen du*‘ch entsprechende Ab-‚Litgratur
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1g dem Besten, das uüber dıesen erhabensten Gegenstand geschrıe-ben worden ıst Majestätisch un!: überwältigend ist das Bild, das der
geistvolle Verfasser uber dıe Person, den Charakter; das Warken und
„‚eıden des Heılandes entwirfit Zu dıesem S  anz einzıgen Vorzug der
Betrachtungen eschlers kommen dann noch ı1Nnzu dıe schöne, edie
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Darlegung ihrer inneren Zusammenhänge, endlich die durchwegs. prak-tischen Anwendungen auf das Leben Was den Inhalt _ betri{fft,
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lıche; zumeilist stilıstische. W eggelassen wurde auch der Evangelien-
text, der 1n den früheren Auflagen den einzelnen Betrachtungen VOL-
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Bände verteılt worden ist; der Bearbeiter gab sıch uch Mühe, den
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ber den Wert und die Brauchbarkeit Vo Pohles Dogmatık, dıe
mıt ec das an  uc des praktıschen deelsorgers genannt werden
Kann, braucht weıter nıchts gesagt werden In weıten relisen
wurde sehr bedauert daß S16 seıt Jahren vergrıffen Wd

Bel der Neubearbeitung fällt quf den ersien IC das
atlz auf, welches durch sachgemäße Verwendung verschıedener
1ypen und mäßigen ebrauch VO Fettdruck 11€ qaußerordentliche
Übersichtlichkeit, W16€e6 SIe be1ı ec1iNem Schul- und an  ucC drıngend
erwunscht ist, erreicht hat. Der außeren nordnung entspricht dıe
iNNeTe Bearbeıtung DIie einzelnen Lehren nd klar formulı:ert VAHI den
verschıedenen Meıiınungen und Auffassungen ıst eindeut1ıg Stellung g_
11LOIMMINEN Das Bewelısmaterı1al ist nach den verschıedenen Quellgebie-
ten scharf geschleden, un War wırd wIeC fur den katholischen
Dogmatıker J das Gegebene 1St STie VoO der Kirchenlehre AauSSESAaN-
BeN; SOWe1lt 111e solche bel der betreffenden rage festgestellt werden
kann uch wIırd der Gewıßheitsgrad jeder einzelnen ese besonnen
jestgestellt (gemäß der 3 Sgenau umschriebenen Stufenfolge) DIie
Unterscheidung zwıschen kırchenlehre Schriftbeweıls, Väterzeugnis
und Lehre der Theologen entspringt praktıschen Rucksichten WenNll
S1e uch dem wıssenschaftlıchen Begrıff der 'Iradıtion (vgl Deneffe
Der Traditionsbegriff Munster 1931 nıcht San entspricht Sym-
pathısc. berührt uch der Neubearbeıitung, daß nıcht bloß referıert
wıird uber dıe Anschauungen anderer sondern frısches en
pulsıert Verfasser und Bearbeiıter nehmen selhbständıg Stellung ZUu den
einzelnen Problemen, begründen iıhre Auffassung und schatten einN C111-
aeiıtliches klar durchdachtes System el gılt auch VO der Neu-
bearbeitung, daß jede verletzende Krıtik vermıleden und dıe Auffas-
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kann der Leser sıch e1in e1ıseNeES Urteıil D1.  en Im uübrıgen ergıbt sıch
dıe erfreuliche Beobachtung, daß beı weılem dıe meısten Ergänzungen
N1IC. eingehenderen Behandlung der alten Schulstreitigkeiten
dıenen dıe doch kaum e1INeNN Handbuch 1Ner tıeferen Lösung ent-
gegengeführt werden können, sondern Fragen berücksichtigen, die 11
uUuNseTrer Zeıt von eminent praktischer Bedeutung sınd. So ıst die Got-
esiehre, insbesondere dıe Gotteserkenntnis, sorgfältig und orıginell
bearbeiıtet. Dıe Kırchenlehre on der LELrkennbarkeıt Gottes wırd nach
der Vatıkanischen Entscheidung, dıe nach den Konziılsakten 1N€ ZU-

verlässige Erklärung findet, Senau umschrieben. Neu ist der -Abschnitt
uber die Erkennbarkeit Gottes us den 1atsachen der Übernatur, WOL-
über Gilerens bereits Scholastık 5 1930) 79 —10 gehandelt hatte. Weıtere
eingehende Neubearbeıtungen betreffen den Intuitiohnhismus (SO
den Aonotheismus (119 wohel ergänzend noch das 1NeUe ‚‚Hand-
buch der vergleichenden Religionsgeschichte‘ VOoO “T Schmuidt be1l-
gefügt werden könnte), dıe Logoslehre des hL1 Johannes iıhrem Ver-
hältnis Zu Phılo und qanderen (267 —. dıe „‚ehre VOT Heılıgen Geist


